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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  liegt  auf  dem  Gebiet  der  Ran- 
giertechnik  und  insbesondere  der  automatisierten 
Ablaufanlagen  und  betrifft  ein  Verfahren  zum  Betrieb 
einer  Gleisanlage  mit  mehreren  in  Fahrtrichtung  eines 
Fahrzeugs  oder  einer  Fahrzeuggruppe  aufeinanderfol- 
genden  verzweigenden  Weichen. 
[0002]  In  automatisierten  Ablaufanlagen  können  ein- 
zelne  Abläufe  von  Fahrzeugen  oder  Fahrzeuggruppen 
durch  anomales  Ablaufverhalten  zu  Störungen  des 
Rangierbetriebs  und  nachfolgender  Abläufe  führen.  Ins- 
besondere  besteht  bei  zu  langsamen  Abläufen  die 
Gefahr  von  Auflauf-  oder  Eckstößen  durch  nachfol- 
gende  Abläufe.  Beim  Auflaufen  nachfolgender  Abläufe 
können  die  einzelnen  Weichen  zur  individuellen  selekti- 
ven  Vereinzelung  der  Abläufe  nicht  mehr  gestellt  wer- 
den,  so  daß  sich  eine  große  Anzahl  von  Falschläufern 
bildet,  die  gezwungenermaßen  dem  führenden  Fahr- 
zeug  in  dessen  End-  oder  Richtungsgleis  folgen. 
[0003]  DE-B-1  089  004  offenbart  ein  Verfahren  zum 
Betrieb  einer  Gleisanlage  mit  mehreren  in  Fahrtrichtung 
eines  Fahrzeugs  aufeinanderfolgenden  verzweigenden 
Weichen,  wobei  bei  zu  geringer  Geschwindigkeit  eines 
Vorläufers  eine  selbsttätige  Löschung  des  Fahrwegauf- 
trages  für  den  Nachläufer  in  der  rückliegenden  Weiche 
vorgenommen  wird.  Der  Nachläufer  folgt  somit  dem 
Vorläufer  auf  demselben  Fahrweg  und  kann  zwar  hier- 
durch  zum  Fehlläufer  werden,  jedoch  werden  durch 
Eckstöße  verursachte  schwere  Wagenbeschädigungen 
vermieden. 
[0004]  Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  daher  in  der 
Schaffung  eines  Verfahrens,  das  einen  frühzeitigen 
Schutz  des  aktuellen  Ablaufs  vor  den  nachfolgenden 
Abläufen  gewährleistet  und  Falschläufer  vermeidet. 
[0005]  Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Verfahren  der 
eingangs  genannten  Art  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  nach  grenzzeichenfreier  Räumung  einer  in 
Fahrtrichtung  des  Fahrzeugs  oder  der  Fahrzeuggruppe 
ersten  Weiche  diese  in  eine  ein  Aufpuffern  eines  nach- 
folgenden  Fahrzeugs  auf  das  Fahrzeug  oder  die  Fahr- 
zeuggruppe  vermeidende  Schutzstellung  umgestellt 
und  gesperrt  wird,  daß  nach  grenzzeichenfreier  Räu- 
mung  der  in  Fahrtrichtung  des  Fahrzeugs  oder  der 
Fahrzeuggruppe  nachfolgenden  zweiten  Weiche  die 
bislang  schutzbietende  erste  Weiche  entsperrt  wird,  so 
daß  die  erste  Weiche  wieder  bedarfsgemäß  gestellt 
werden  kann,  und  daß  die  zweite  Weiche  in  Schutzstel- 
lung  umgestellt  und  gesperrt  wird.  Die  Verwendung  von 
Grenzzeichen  und  die  Überwachung  einer  grenzzei- 
chenfreien  Räumung  eines  Abschnitts  einer  Gleisan- 
lage  sind  für  sich  seit  langem  bekannt  (DE-C3-26  31 
076).  Eine  grenzzeichenfreie  Räumung  ist  bei  eng  ver- 
maschten  Bahnnetzen,  beispielsweise  in  Rangierberei- 
chen,  erforderlich  und  erfolgt  durch  Überwachung  des 
Profilraums  der  jeweiligen  Streckenelemente  wie  z.  B. 
Weichen.  Die  Streckenelemente  werden  beispielsweise 
durch  Achszähler  derart  überwacht,  daß  die  Meldung 

der  Grenzzeichenfreiheit  erst  erfolgt,  wenn  keinerlei 
Teile  von  in  dem  jeweiligen  Streckenelement  befindli- 
chen  Fahrzeugen  in  den  Profilraum  benachbarter  oder 
anschließender  Streckenelemente  hineinragen  können. 

5  [0006]  Bei  nachfolgenden  weiteren  Weichen  kann  das 
erfindungsgemäße  Verfahren  entsprechend  fortgesetzt 
werden,  so  daß  die  zweite  Weiche  anstelle  der  ersten 
Weiche  tritt  und  die  weitere  Weiche  als  zweite  Weiche 
dient  usw.  Ein  wesentlicher  Vorteil  des  Verfahrens 

10  besteht  darin,  daß  die  jeweils  vorhergehende,  grenzzei- 
chenfrei  geräumte  Weiche  quasi  dem  aktuellen  Ablauf 
folgend  sukzessive  als  schutzgebende  Weiche  dient 
und  unmittelbar  nach  grenzzeichenfreier  Räumung  der 
Folgeweiche  wieder  frei  stellbar  wird.  Dadurch  ergeben 

15  sich  insgesamt  weniger  Falschläufer  und  somit  weniger 
Gefahrensituationen.  Dennoch  wird  der  jeweils  vorher- 
gehende  Ablauf  zuverlässig  gegen  Eckstöße  der  nach- 
folgenden  Abläufe  geschützt. 
[0007]  Eine  im  Hinblick  auf  Ablaufanlagen  mit  Rich- 

20  tungsgleisen  bevorzugte  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sieht  vor,  daß  Auslaufgleise  ohne  weitere  Weichen,  bei- 
spielsweise  Richtungsgleise  in  Rangieranlagen,  über- 
wacht  werden  und  daß  bei  vollständigem  Einlauf  des 
Fahrzeugs  oder  der  Fahrzeuggruppe  in  das  Auslauf- 

25  gleis  die  in  Fahrtrichtung  zurückliegende  letzte  Weiche 
entsperrt  wird,  so  daß  diese  bedarfsgemäß  gestellt  wer- 
den  kann. 
[0008]  Das  Erkennen  der  grenzzeichenfreien  Räu- 
mung  der  zurückliegenden  Weiche  ist  in  an  sich 

30  bekannter  Weise  durch  optische  Systeme  oder  in 
Kenntnis  des  Laufverhaltens  möglich.  Eine  im  Hinblick 
auf  die  Störunanfälligkeit  besonders  bevorzugte  Fortbil- 
dung  der  Erfindung  sieht  vor,  daß  die  grenzzeichenfreie 
Räumung  jeweils  durch  Achszählung  mittels  Gleiskon- 

35  takten  erkannt  wird. 
[0009]  Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 
nachfolgend  anhand  einer  Zeichnung  naher  erläutert, 
die  das  Verfahren  unter  Betrachtung  eines  Ausschnitts 
einer  automatisierten  Ablaufanlage  darstellt. 

40  [0010]  Eine  Gleisanlage  GA  enthalt  neben  geraden 
Streckenabschnitten  ST  mehrere  in  Fahrtrichtung  FR 
eines  Fahrzeugs  F1  aufeinanderfolgende  verzweigende 
Weichen.  Nachfolgend  sollen  nur  die  Weichen  W1  ,  W2 
näher  betrachtet  werden,  die  für  einen  selektiven  Ablauf 

45  des  Fahrzeugs  F1  in  ein  Richtungsgleis  RH  gestellt 
werden.  Die  jeweilige  Stellung  der  Weichen  W1  ,  W2  ist 
jeweils  durch  eine  größere  Strichstärke  hervorgehoben. 
Die  Weiche  W1  ist  in  der  Situation  (a)  derart  gestellt, 
daß  das  Fahrzeug  F1  im  Geradeauslauf  zu  den  Rich- 

50  tungsgleisen  RH  bzw.  RI2  geleitet  wird;  die  Stellung  der 
Weiche  W2  ist  derart,  daß  das  Fahrzeug  F1  in  das  vor- 
gesehene  Richtungsgleis  RH  gelangt.  Zu  jeder  Weiche 
W1  ,  W2  sind  (virtuelle)  Grenzzeichen  GZ1  ,  GZ2  vorge- 
sehen.  Das  Grenzzeichen  GZ1  korrespondiert  mit  den 

55  im  Weichenauslauf  angeordneten  Gleiskontakten  GK1 
der  Weiche  W1.  Entsprechend  korrespondiert  das 
Grenzzeichen  GZ2  mit  den  im  Auslaufbereich  der  Wei- 
che  W2  bzw.  der  darunter  liegenden  Weiche  angeord- 

2 



3 EP  0  753  445  B1 4 

neten  Gleiskontakten  GK2.  In  den  Richtungsgleisen  RH 
bis  RI4  sind  Überwachungskontakte  GK3  angeordnet. 
Erst  wenn  sämtliche  Achsen  eines  Ablaufs  (Fahrzeug  / 
Fahrzeuggruppe)  den  jeweiligen  Gleiskontakt  GK  über- 
fahren  haben  und  in  bekannter  Weise  der  beim  Einlauf  5 
gezählten  Achsanzahl  entsprechen,  wird  das  jeweilige 
Element  als  grenzzeichenfrei  geräumt  angesehen.  Die 
Gleiskontakte  GKsind  dabei  derart  angeordnet,  daß  ein 
mit  seiner  letzten  Achse  unmittelbar  dahinter  zum  Still- 
stand  kommendes  Fahrzeug  nicht  in  den  Profilraum  der  jo 
benachbarten  oder  angrenzenden  Streckenelemente 
hereinragt,  so  daß  keine  Eckstoßgefahr  besteht. 
[0011]  In  der  Situation  (a)  läuft  das  Fahrzeug  F1 
gerade  in  die  in  Fahrtrichtung  FR  erste  Weiche  W1  ein. 
Die  Weiche  W1  wird  damit  besetzt  gemeldet  und  gegen  1s 
Umstellung  gesperrt.  Durch  Achszählung  der  dem 
Grenzzeichen  GZ1  zugeordneten  Gleiskontakte  GK1 
wird  geprüft,  ob  die  Weiche  W1  grenzzeichenfrei 
geräumt  worden  ist.  In  der  Situation  (b)  ist  dies  noch 
nicht  der  Fall,  weil  die  letzte  Achse  des  Fahrzeugs  F1  20 
den  dem  Grenzzeichen  GZ1  zugeordneten  im  Auslauf- 
bereich  der  Weiche  W1  angeordneten  Gleiskontakt 
GK1  noch  nicht  überfahren  hat. 
[001  2]  In  der  Situation  (c)  befindet  sich  das  Fahrzeug 
F1  in  dem  Streckenabschnitt  ST  und  hat  die  Weiche  W1  25 
grenzzeichenfrei  geräumt.  Unabhängig  von  der  für  den 
nächsten  Ablauf  gewünschten  Stellung  wird  die  Weiche 
W1  vorübergehend  in  abweisende  Stellung  bzw. 
Schutzstellung  WS1  gebracht.  Nachfolgende  Abläufe 
würden  daher  durch  die  schutzbietende  Stellung  der  30 
Weiche  W1  zu  den  Richtungsgleisen  RI3  bzw.  RI4 
gelenkt,  so  daß  das  Fahrzeug  F1  in  jedem  Fall 
geschützt  ist.  Selbst  wenn  das  Fahrzeug  F1  in  dem 
Streckenabschnitt  ST  zum  Stehen  kommt,  ist  eine 
Gefährdung  oder  Beschädigung  des  Fahrzeugs  F1  oder  35 
nachfolgender  Abläufe  verhindert.  In  der  Situation  (d) 
läuft  das  Fahrzeug  F1  in  die  Weiche  W2  ein,  die  gemäß 
dem  gewünschten  Ablauf  des  Fahrzeugs  F1  auf  das 
Richtungsgleis  RH  gestellt  ist.  Außerdem  erkennt  man 
bereits  ein  nachfolgendes  Fahrzeug  F2,  das  sich  noch  40 
auf  einem  Streckenabschnitt  vor  der  Weiche  W1  befin- 
det.  Auch  die  grenzzeichenfreie  Räumung  der  Weiche 
W2  wird  überwacht.  Dazu  dienen  die  dem  Grenzzei- 
chen  GZ2  zugeordneten  Gleiskontakte  GK2  im  Auslauf- 
bereich  der  Weiche  W2.  45 
[001  3]  In  der  Situation  (e)  befindet  sich  das  Fahrzeug 
F1  bereits  im  Einlauf  in  das  Richtungsgleis  RH  und  hat 
die  Weiche  W2  grenzzeichenfrei  geräumt.  Dies  führt  zur 
Entsperrung  der  Weiche  W1,  die  nun  gemäß  dem 
gewünschten  Lauf  des  Fahrzeugs  F2  stellbar  ist.  Da  im  so 
vorliegenden  Beispiel  das  Fahrzeug  F2  in  das  Rich- 
tungsgleis  RI2  einlaufen  soll,  wird  die  Weiche  W1  aus 
ihrer  Schutzstellung  WS1  in  den  Geradeauslauf  umge- 
stellt.  Gleichzeitig  läuft  die  Weiche  W2  in  abweisende 
Schutzstellung  WS2  um,  in  der  das  Fahrzeug  F1  vor  ss 
nachfolgenden  Abläufen  geschützt  ist. 
[0014]  In  der  Situation  (f)  ist  das  Fahrzeug  F2  in  die 
Weiche  W1  eingelaufen  und  das  Fahrzeug  F1  hat  den 

Überwachungskontakt  GK3  passiert.  Der  dadurch 
erkennbare  vollständige  Einlauf  des  Fahrzeugs  F1  in 
das  Richtungsgleis  RH  führt  dazu,  daß  die  Weiche  W2 
entsperrt  und  stellbar  für  das  Fahrzeug  F2  wird.  Im  vor- 
liegenden  Fall  ist  eine  Umstellung  der  Weiche  W2  zufäl- 
lig  nicht  erforderlich,  weil  die  bisherige  Schutzstellung 
WS2  bereits  in  das  Richtungsgleis  RI2  führt.  Der  nach- 
folgende  Ablauf  des  Fahrzeugs  F2  wird  weiter  so 
behandelt,  wie  zuvor  ausführlich  im  Zusammenhang  mit 
dem  Fahrzeug  F1  beschrieben.  Demgemäß  wird  die 
grenzzeichenfreie  Räumung  der  Weiche  W1  geprüft, 
die  in  der  Sitation  (g)  erfolgt  ist,  so  daß  diese  in  die 
Schutzstellung  WS1  umläuft  und  gesperrt  wird.  Gleich- 
zeitig  ist  das  Fahrzeug  F2  bereits  in  die  Weiche  W2  ein- 
gelaufen  und  setzt  seinen  Weg  damit  in  Richtung  des 
Richtungsgleises  RI2  fort. 
[001  5]  Wäre  in  der  Situation  (c)  die  grenzzeichenfreie 
Räumung  der  Weiche  W1  durch  das  Fahrzeug  F1  nicht 
rechtzeitig  erfolgt,  so  wäre  die  Weiche  W1  nicht  in  die 
Schutzstellung  gelangt,  sondern  in  der  Lage  "Aufpuf- 
fern"  geblieben.  Ein  Aufpuffern  des  Fahrzeugs  F2  auf 
das  Fahrzeug  F1  birgt  wesentlich  weniger  Gefahren,  als 
ein  möglicherweise  bei  Stellung  der  Weiche  W1  ohne 
Grenzzeichenfreiheit  auftretender  Eckstoß  zwischen 
den  Fahrzeugen  F1  und  F2.  Die  jeweils  schutzbietende 
Stellung  der  zurückliegenden  Weiche  ist  nur  so  lange 
erforderlich,  bis  die  Folgeweiche  grenzzeichenfrei 
geräumt  ist.  Dies  vermindert  insgesamt  die  Anzahl  der 
Falschläufer  und  die  Gefahr  von  Eckstößen. 
[001  6]  Das  vorbeschriebene  Verfahren  kann  vorzugs- 
weise  nur  dann  angewendet  werden,  wenn  für  einen 
vorhergehenden  Ablauf  (Fahrzeug  F1)  ein  ungenügen- 
des  Laufverhalten  (insbesondere  zu  geringe  Ablaufge- 
schwindigkeit)  festgestellt  wird  oder  aufgrund  einer 
Prognose  zu  erwarten  ist. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Betrieb  einer  Gleisanlage  (GA)  mit 
mehreren  in  Fahrtrichtung  (FR)  eines  Fahrzeugs 
(F1)  oder  einer  Fahrzeuggruppe  aufeinanderfolgen- 
den  verzweigenden  Weichen  (W1  ,  W2), 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
nach  grenzzeichenfreier  Räumung  einer  in  Fahrt- 
richtung  (FR)  des  Fahrzeugs  (F1)  oder  der  Fahr- 
zeuggruppe  ersten  Weiche  (W1)  diese  in  eine  ein 
Aufpuffern  eines  nachfolgenden  Fahrzeugs  auf  das 
Fahrzeug  (F1)  oder  die  Fahrzeuggruppe  vermei- 
dende  Schutzstellung  (WS1)  umgestellt  und 
gesperrt  wird,  daß  nach  grenzzeichenfreier  Räu- 
mung  der  in  Fahrtrichtung  (FR)  des  Fahrzeugs  (F1) 
oder  der  Fahrzeuggruppe  nachfolgenden  zweiten 
Weiche  (W2)  die  bislang  schutzbietende  erste  Wei- 
che  (W1)  entsperrt  wird,  so  daß  die  erste  Weiche 
(W1)  wieder  bedarfsgemäß  gestellt  werden  kann, 
und  daß  die  zweite  Weiche  (W2)  in  Schutzstellung 
(WS2)  umgestellt  und  gesperrt  wird. 

3 
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2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Auslaufgleise  (RH  bis  RI4)  ohne  weitere  Weichen, 
beispielsweise  Richtungsgleise  in  Rangieranlagen, 
überwacht  werden  und  daß  bei  vollständigem  Ein-  5 
lauf  des  Fahrzeugs  (F1)  oder  der  Fahrzeuggruppe 
in  das  Auslaufgleis  (RH  bis  RI4)  die  in  Fahrtrich- 
tung  (FR)  zurückliegende  letzte  Weiche  (W2)  ent- 
sperrt  wird,  so  daß  diese  bedarfsgemäß  gestellt 
werden  kann.  ro 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  grenzzeichenfreie  Räumung  jeweils  durch 
Achszählung  mittels  Gleiskontakten  (GK)  erkannt  1s 
wird. 

Claims 
2. 

1  .  Method  for  operating  a  track  System  (GA)  having  a  20 
plurality  of  branching  Switches  (W1,  W2)  succeed- 
ing  one  another  in  the  running  direction  (FR)  of  a 
vehicle  (F1)  or  a  vehicle  group,  characterized  in  that 
after  clearance,  without  shunting  limit  Signals,  of  a 
switch  (W1)  which  is  first  in  the  running  direction  25 
(FR)  of  the  vehicle  (F1)  or  of  the  vehicle  group,  said 
switch  is  switched  over  into  and  locked  in  a  pro- 
tected  position  (WS1)  which  avoids  buffering  of  a 
following  vehicle  onto  the  vehicle  (F1)  or  the  vehicle 
group,  in  that  after  clearance,  without  shunting  limit  30  3. 
Signals,  of  the  following  switch  (W2),  which  is  sec- 
ond  in  the  running  direction  (FR)  of  the  vehicle  (F1) 
or  the  vehicle  group,  the  so  far  protective  first  switch 
(W1)  is  unlocked,  with  the  result  that  the  first  switch 
(W1)  can  be  set  again  as  required,  and  in  that  the  35 
second  switch  (W2)  is  switched  over  into  and 
locked  in  the  protected  position  (WS2). 

2.  Method  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 
exit  tracks  (RH  to  RI4)  without  further  Switches,  for  40 
example  sorting  tracks  in  shunting  Systems,  are 
monitored,  and  in  that  when  the  vehicle  (F1)  or  the 
vehicle  group  has  completely  entered  the  exit  track 
(RH  to  RI4)  the  switch  (W2)  located  last  in  the  run- 
ning  direction  (FR)  is  unlocked,  with  the  result  that  45 
it  can  be  set  as  required. 

3.  Method  according  to  Claim  1  or  2,  characterized  in 
that  the  clearance  without  shunting  limit  Signals  is 
detected  in  each  case  by  axle  counting  by  means  of  so 
track  contacts  (GK). 

Revendications 

1.  Procede  pour  faire  fonctionner  une  voie  ferree  (GA)  ss 
comportant  plusieurs  aiguillages  (W1.W2)  se  rami- 
fiant  dans  le  sens  de  la  marche  (FR)  d'un  vehicule 
ou  d'un  groupe  de  vehicules  se  suivant  les  uns  les 

autres, 
caracterise  en  ce  que,  apres  avoir  rendu 

inactif,  sans  Signal  de  limite,  un  premier  aiguillage 
dans  le  sens  de  la  marche  (FR)  du  vehicule  (F1)  ou 
du  groupe  de  vehicules,  cet  aiguillage  (W1)  est  mis 
et  bloque  dans  une  position  (WS1)  de  protection 
qui  evite  un  tamponnage  d'un  vehicule  suivant  sur 
le  vehicule  (F1)  ou  le  groupe  de  vehicules,  en  ce 
que,  apres  avoir  rendu  inactif,  sans  Signal  de  limite, 
le  deuxieme  aiguillage  (W2)  qui  suit  dans  le  sens 
de  la  marche  (FR)  du  vehicule  (F1)  ou  du  groupe  de 
vehicules,  le  premier  aiguillage  (W1)  qui  assurait 
jusque  lä  la  protection  est  debloque,  de  sorte  que  le 
premier  aiguillage  (W1)  peut  etre  manoeuvre  de 
nouveau  en  fonction  des  besoins  et  que  le  second 
aiguillage  (W2)  est  mis  et  bloque  en  position  (WS2) 
de  protection. 

Procede  suivant  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  des  voies  ferrees  de 

sortie  (RH  ä  RI4)  sont  surveillees  sans  aiguillage 
supplementaire,  par  exemple  des  voies  d'affecta- 
tion  dans  des  installations  de  triage,  et  en  ce  que 
lorsque  le  vehicule  ou  le  groupe  de  vehicules  est 
completement  dans  la  voie  de  sortie  (RH  ä  Rl  4),  le 
dernier  aiguillage  (W2),  qui  se  trouve  le  plus  en  aval 
dans  le  sens  de  la  marche  (FR),  est  debloque  de 
sorte  qu'il  peut  etre  manoeuvre  suivant  les  besoins. 

Procede  suivant  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  la  mise  ä  l'etat  inactif, 

sans  Signal  de  limite,  est  reconnue  chaque  fois  par 
comptage  d'essieu  au  moyen  de  contacts  (GK)  de 
voie. 
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